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Nr. 40 DIE BERNER

liehe 3agb foilte erft am nädjftert Dage ïtattfinbcn, aber am
beutigen 2tbenb mollte ber 23aron feinem prominenten (Safte

erft nod) (Selegenijeit geben, einen 23od 3U fcbießen, um feinen
oornebnien ©äffen Gorbing nicht nur als berühmten Horn»

poniften, fonbern aud) als groben (Rimrob ooqufteiien.
Der beftbeibene Sänger, ber aus (Rot unb Slrmuf nod)

nid)t grob berausgefoinmert mar, trob feiner oielen unb mit
raufdjenbem ©rfoige aufgeführten Opern (bamals bannte

man noch tein Sluiorenfdjubgefeb unb jebes Dbeater tonnte
bie Stüde aufführen, bie es wollte, ohne bem Dichter ober
Homponiften ettoas bafür 3011!en 3U müffen), tarn ftd) in
ber oornehmen 3agbgefeIIfd)aft auf 3ebtlih recht oerloren
oor, unb fein fünfiierifcbes Selbftbewußtfein roar einer ge=

roiffen (üengftiicbieit gewichen, unb fo roagte er nidjt, bem

3d)Iofherrn 3U geftehen, bah er nod) nie auf 3agb gewefen
unb mit einem ©eweljr nicht um3ugehen oerftünbe.

So muhte alfo ber (Baron nichts oon Gorßings (Röten
unb glaubte, ihm eine riefenhafte greube 3U bereiten, ja,
eine hohe (iiiisseicbnung 311 gewähren, wenn er ihn bes
üibenbs noch auf ben £>od)ftanö fd)idte. ©r gab ihm einen
3agbgef)ilfen mit, unb biefer ©rünrod führte Gorbing nun
an bie (DSaibblöße, eritärte ihm ben SBiibwedjfei, lub ihm
bie glinte, reichte fie bar, bann lieh er ben armen Hünftier
in tühler Dämmerung allein. Scheu unterfudjte nun Gort»
3ing bie 3agbbüd)fe, löfte bie Sicherung, legte an unb 3ielie
proberoeife nach einem breißig (Meter entfernten 23aum unb
fanb, baß er gar tein übles ©efdjid 3um SBeibmann habe,
unb fo fehrte etwas Selbftbewußtfein 3urüd. ©in tleines
halbes Stünblein modjte er fo geftanben haben, ©s war
noch fnapp 23üd)fenlid)t, ba — ba rafdjelte es am ÏBalb»
faum, unb ein ©etier, im Schatten ber finfenbcn (Rad)t un»
natürlich groß wirtenb, trat auf bie SBiefe unb begann
3u äfen.

„Das ift ber 23od!" fdjoß es Gorbing burd) ben Sinn.
Das 3agöfieber padte ihn gewaltig, er riß bie güntc an
bie 23ade, unb ba er irgenbwo unb irgenbwann einmal ge»
lefen hatte, bah ber 23Iattfd)uß ber weibgerecbtefte fei, nahm
er bie (Bruft bes äfenbcn Dieres aufs Horn, 30g ah, ber
öd)uh fracfjte unb hallte beängftigenb wiber, unb ber 23od
brad) im fyeuer 3ufammen.

Sei, wie war ba foerr Gorbing ftol3! Seine ©hre als
•'firntob mar gerettet, ©r fprang 00m Sod)ftanb, bie 23eute
3U befehen, aber mit ihm auch ber 3agbget)ilfe, ber nur
50 Schritte oon ihm entfernt im 23ufd) gelauert hatte, um
— wie ber (Baron befohlen — bem Berühmten 3agbgafte
beim Sergen bes ÎBilbes behilflich 3U fein. Xtnb noch ehe
ber Homponifl beim rtiebergehrodjenen ÎBilb war, fchrie ihm
ber ©rünrod fchon entgegen: „(über Sorr Gorbing, Sie
haben bod) bes Daimüliers alten ©fei erfdjoffert! (Mann,
tonnen Sie benrt ein ebles ÜBilb nidjt non einem ©raurod
nnterfdjeiben?"

Unb richtig, bas arme Gangobr lag tot im ©rafe unb
ftredte alle (Bier oon fid). —

Obglcid) Dorijing bem gorftgebiifen ein gutes Schweige»
gelb gegeben, hatte ber Dreulofe bod) fein 3agbped) oer»
raten, unb am anbern Dage würbe gar weiblid) über ben
gewaltigen ©feljäger gelacht.

Doch wir, bie (Radjweit, wir follten nidjt über bes

9ro|en Romponiften SBeibmannsped) lächeln, fonbern follten

m es © fam, benn wir oerbanten biefer tleinen

IipH h
^uf Sd)!oh 3ebtlih eine ber fdjönfteu unb he»

leiten Soltsopern, bie unfer Dbeater überhaupt barbieten

d V ^omifd)c Oper „Der (ffiilbfchüb". Unb bas tarn
' ®rau oon Hrofigt, bie aud) mit 3U ben 3agbgäften

inrftre 3ebtlib gehörte, nahm bei ber Dafel ben oer»

«u •
n Sänger unb Homponiften in Sdjub unb fagte:
Serrfchaften, heute fpotten Sie über unfern .Gort»

r
9ber halb werben Sie feine große Hunft oon neuem

unoern fönnen. ©r wirb eine Oper, etwas recht Weiteres,
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über fein 3agberlehnis fchreihen. Sören Sie: 3dj fah in
meiner 3ugenb ein Sdjaufpiet bes unglüdlidjen Dichters
Hobebue, bas hieß: Der (Rebbod! Unb in biefem Dbeater»
ftüd paffierte einem ungeübten Sd)üßen bas (Malheur, einen
©fei ftatt eines (Rebbodes 3U fcbießen. Sie fefjen alfo, and)
hier hat bas (Boifswort recht: ©s ift alles fchon bagewefen!
Sielleicht tann unfer großer (Meifter Gorhing bies Dbeater»
ftüd 3um Deri einer neuen Oper oerwerten, bie ihm untfo
heffer gelingen wirb, ba er ja etwas Sehnliches erlebte, wie
ber Schübe oon Hobebue! SIfo, (Meifter! ©lüd auf 3ur
neuen Oper!"

*

Unb wie fie tarn, bie neue Oper! (Ulbert Gorbing folgte
ber Snregung ber grau oon Hrofigt, oerfchaffte fid) bas
23ühnenftüdlein Hobcbues unb swei 3al)re fpäter üherrafdjte
er bie 2BeIt mit ber feinen Oper: „Der 2Biibfd)üb", einem
löftlichen 2Berïe, bas immer unb immer wieber jeben er»

gößen wirb, ber es hört unb bas jebem Dbeater immer
wieber eine gute Haffe bringen wirb.

Der Homponift aber ftarb in (Berlin in (Rot unb Srmut.

Junker Herbst.
Von Adolf Böttger.

Der 3unler ioerbft im 3agbgewanb,
Den Manien ©icbenfpeer 3ur ôanb,
3ief)t burd) ©ehirg unb gelber;
Der (Pfeil 3udt oon ber Sehne fdjnell;
(Bei Hurraruf unb £>unbgebeli
Durd)teud)t ber (çjirfdj bie (ffiäiber.

(ffiiib burdj ber ©idjen alten gorft
3um ablerhohen gelfenhorft
Schwingt er hebenb bie ©lieber,
G'ält (Raft bann auf bem moof'gen SBIocr,

Schlingt SBeinlauh in bes içjaars ©elod
Unb hlidt ins Dal hernieber.

Unb wo ins Dal fein Suge fchaut,
©rglän3en grüchte, fanft betaut,
Schwillt blau am Stod bie Draube,
Unb wie er fpridjt ein einsig ÜBort,
gliegt rafd) bas ©rün ber (Blätter fort,
Unb Scharlach hängt am Gaube.

Schlau lädjelub ftößt er bann ins -§orn
Unb ftürmt aufs neu burd) (Bufdj unb Dorn
Som felsgetürmten ©ipfel —
Suf feinen (Ruf bahergebrauft
Hommt Sturm, ber 3agbgefeII, unb sauft
Das Gauh oon 3n>eig unb 9BipfeI.

Palästinensisches.
Die Ganbfchaft.

5IIs id) oon 3erufalem bie un3ähligen Straßenlehren
hinunter nad) bem Doten (Meer fuhr, in glühenber Sonne
unb ftidiger Duft, ba 3erguälte immer wieber ein ©ebanle
mein ©ehirn: 2Bie tonnte biefe Ganbfchaft ben ^intergrunb
abgehen für bas Gehen eines ber tiefften Denier aller 3d»
ten? Diefer (IBüftengrunb, oerlaffen, öbe! Unb als wir
uns bann 3ertd)o unb bem 3orban näherten, ber grudjt»
barfeit, bem Geben, ba ging es wahrhaftig wie eine ©r»

Ieud)tung über mich : Diefe Ganbfd)aft ift eigentiid) 23c»

bingung für bie ©eftalt 3efu. Der (Reichtum feiner geiftigen
dßelt, er entfpricht ber Ueppigieit ber paläftinenfifdjen Gattb»

fdjaft. Unb bie Sffiüftenftricbe, fie firtb bas oinnhilb feines
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lilbe Jagd sollte erst am nächsten Tage stattfinden, aber am
beutigen Abend wollte der Baron seinem prominenten Gaste

erst noch Gelegenheit geben, einen Bock zu schießen, um seinen

vornehmen Gästen Lortzing nicht nur als berühmten Kom-
ponisten, sondern auch als großen Nimrod vorzustellen.

Der bescheidene Sänger, der aus Not und Armut noch

nicht groß herausgekommen war, trotz seiner vielen und mit
rauschendem Erfolge aufgeführten Opern (damals kannte

man noch kein Autorenschutzgesetz und jedes Theater konnte
die Stücke aufführen, die es wollte, ohne dem Dichter oder
Komponisten etwas dafür zahlen zu müssen), kam sich in
der vornehmen Jagdgesellschaft auf Zedtlitz recht verloren
vor, und sein künstlerisches Selbstbewußtsein war einer ge-
wissen Aengstlichkeit gewichen, und so wagte er nicht, dem
Schloßherrn zu gestehen, daß er noch nie auf Jagd gewesen
und mit einem Gewehr nicht umzugehen verstünde.

So wußte also der Baron nichts von Lortzings Nöten
und glaubte, ihm eine riesenhafte Freude zu bereiten, ja,
eine hohe Auszeichnung zu gewähren, wenn er ihn des
Abends noch auf den Hochstand schickte. Er gab ihm einen
Jagdgehilfen mit, und dieser Grünrock führte Lortzing nun
an die Waldblöße, erklärte ihm den Wildwechsel, lud ihm
die Flinte, reichte sie dar, dann ließ er den armen Künstler
in kühler Dämmerung allein. Scheu untersuchte nun Lort-
zing die Jagdbüchse, löste die Sicherung, legte an und zielte
probeweise nach einem dreißig Meter entfernten Baum und
fand, daß er gar kein übles Geschick zum Weidmann habe,
und so kehrte etwas Selbstbewußtsein zurück. Ein kleines
halbes Stündlein mochte er so gestanden haben. Es war
noch knapp Büchsenlicht, da — da raschelte es am Wald-
saum, und ein Getier, im Schatten der sinkenden Nacht un-
natürlich groß wirkend, trat auf die Wiese und begann
zu äsen.

„Das ist der Bock!" schoß es Lortzing durch den Sinn.
Das Jagdfieber packte ihn gewaltig, er riß die Flinte an
die Backe, und da er irgendwo und irgendwann einmal ge-
lesen hatte, daß der Blattschuß der weidgerechteste sei, nahm
er die Brust des äsenden Tieres aufs Korn, zog ab, der
Schutz krachte und hallte beängstigend wider, und der Bock
brach im Feuer zusammen.

Hei, wie war da Herr Lortzing stolz! Seine Ehre als
Nimrod war gerettet. Er sprang vom Hochstand, die Beute
zu besehen, aber mit ihm auch der Jagdgehilfe, der nur
5L> Schritte van ihm entfernt im Busch gelauert hatte, um
^ wie der Baron befohlen — dem berühmten Jagdgaste
beim Bergen des Wildes behilflich zu sein. Und noch ehe
der Komponist beim niedergebrochenen Wild war, schrie ihm
der Erünrock schon entgegen: „Aber Herr Lortzing, Sie
haben doch des Talmüllers alten Esel erschossen! Mann,
können Sie denn ein edles Wild nicht von einem Graurock
unterscheiden?"

Und richtig, das arme Langohr lag tot im Grase und
streckte alle Vier von sich. —

Obgleich Lortzing dem Forstgehilfen ein gutes Schweige-
geld gegeben, hatte der Treulose doch sein Jagdpech ver-
raten, und am andern Tage wurde gar weidlich über den
gewaltigen Eseljäger gelacht.

Doch wir, die Nachwelt, wir sollten nicht über des
grohen Komponisten Weidmannspech lächeln, sondern sollten

r
' ,^aß as so kam, denn wir verdanken dieser kleinen

I, î^ànheit auf Schloß Zedtlitz eine der schönsten und be-
a testen Volksopern, die unser Theater überhaupt darbieten

v zv
komische Oper „Der Wildschütz". Und das kam

?rau von Krosigk, die auch mit zu den Jagdgästen
7 ^„^ä?Ioß^Zedtlitz gehörte, nahm bei der Tafel den oer-

à,, n Sänger und Komponisten in Schutz und sagte:
Herrschaften, heute spotten Sie über unsern Lort-

n/?' <
werden Sie seine große Kunst von neuem

wundern können. Er wird eine Over, etwas recht Heiteres,
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über sein Jagderlebnis schreiben. Hören Sie: Ich sah in
meiner Jugend ein Schauspiel des unglücklichen Dichters
Kotzebue, das hieß: Der Rehbock! Und in diesem Theater-
stück passierte einem ungeübten Schützen das Malheur, einen
Esel statt eines Rehbockes zu schießen. Sie sehen also, auch
hier hat das Volkswort recht: Es ist alles schon dagewesen!
Vielleicht kann unser großer Meister Lortzing dies Theater-
stück zum Te.rt einer neuen Oper verwerten, die ihm umso
besser gelingen wird, da er ja etwas Aehnliches erlebte, wie
der Schütze von Kotzebue! Also, Meister! Glück auf zur
neuen Oper!"

Und wie sie kam, die neue Oper! Albert Lortzing folgte
der Anregung der Frau von Krosigk, verschaffte sich das
Bühnenstücklein Kotzebues und zwei Jahre später überraschte
er die Welt mit der feinen Oper: „Der Wildschütz", einem
köstlichen Werke, das immer und immer wieder jeden er-
götzen wird, der es hört und das jedem Theater immer
wieder eine gute Kasse bringen wird.

Der Komponist aber starb in Berlin in Not und Armut.

ààer Nerîzst.
Von /VMM Lött^er.

Der Junker Herbst im Jagdgewand,
Den blanken Eichenspeer zur Hand,
Zieht durch Gebirg und Felder:
Der Pfeil zuckt von der Sehne schnell:
Bei Hurraruf und Hundgebell
Durchkeucht der Hirsch die Wälder.

Wild durch der Eichen alten Forst
Zum adlerhohen Felsenhorst
Schwingt er behend die Glieder,
Hält Rast dann auf dem moos'gen Block,
Schlingt Weinlaub in des Haars Eelock
Und blickt ins Tal hernieder.

Und wo ins Tal sein Auge schaut,
Erglänzen Früchte, sanft betaut,
Schwillt blau am Stock die Traube,
Und wie er spricht ein einzig Wort,
Fliegt rasch das Grün der Blätter fort,
Und Scharlach hängt am Laube.

Schlau lächelnd stößt er dann ins Horn
Und stürmt aufs neu durch Busch und Dorn
Vom felsgetürmten Gipfel ^
Auf seinen Ruf dahergebraust
Kommt Sturm, der Jagdgesell, und zaust

Das Laub von Zweig und Wipfel,

Die Landschaft.
AIs ich von Jerusalem die unzähligen Straßenkehren

hinunter nach dem Toten Meer fuhr, in glühender Sonne
und stickiger Luft, da zerquälte immer wieder ein Gedanke

mein Gehirn: Wie konnte diese Landschaft den Hintergrund
abgeben für das Leben eines der tiefsten Denker aller Zei-
ten? Dieser Wüstengrund, verlassen, öde! Und als wir
uns dann Jericho und dem Jordan näherten, der Frucht-
barkeit, dem Leben, da ging es wahrhaftig wie eine Er-
leuchtung über mich: Diese Landschaft ist eigentlich Be-
dingung für die Gestalt Jesu. Der Reichtum seiner geistigen

Welt, er entspricht der Ueppigkeit der palästinensischen Land-
schaft. Und die Wüstenstriche, sie sind das Sinnbild seines


	Junker Herbst

